
ische Christenheıit eine unerhörte Her- Souveräne Beherrschung des StOiIfs
ausforderung‘‘ aber INall ırd ist dem erf ebenso eigen w1e Klarheıt
rückblickend nıcht können, da der Gedankenführung und sprachlıiche
dıie Christenheıt aller konfessionellen Ausdruckskraft. Der zeıitlıche Abstand
Schattierungen diese Bewährungsprobe den geschilderten Ereignissen ist
überzeugend bestanden Leuch- ger1ing, nıcht den teren Leser viel-
tende Einzelbeispiele leiben freilich leicht hıer und dort dıe Akzente anders

setizen lassen, das VO VerfasserauSgeNOIMMECN, und 1m Blıck auf dıe
russische Kırche eiwa verbietet dıe Quel- lebendig entworfifene Gesamtbild ırd
lenlage eın generalisiıerendes Urteıil. Der siıch adurch jedoch kaum äandern. Vor

allem der studentischen Generatıon InSchwerpunkt der Darstellung lıegt
turgemäß auf den deutschen Kirchen, uUuNnseICcIl Kırchen möchte INa dıe il-
da sich hier die on brisante- dieses Buches empfehlen, das ihr dıe
sten zuspıiıtzten und Grundsatzent- Gegenwart auf dem Hintergrund der
scheidungen herausforderten. emerT- Jüngsten Vergangenheıt verständlıch
kenswert ist indes VOT allem dıe ökume- macht und Wegweıser christlıcher Ver-
nısche Motivatıon, dıe Aaus allen diesen antwortiung für dıie Zukunift
Geschehnissen erwuchs, In ihnen wirk- Kg
Sanl wurde und letztliıch 1m Okumeni-
schen Kat der Kırchen Gestalt SCWaNN.
Die oft isolhıert gesehene Entstehung der DER OSTKIRCHE
ökumenischen ewegung ırd hier C1I- Mikofaj LenczewskIi, Liturgika. Skryptklärt und gefolgert aus den geme1nsa-
LIICI) christlichen Erfahrungen jener dla Sekc]1 Teologıl Prawos/fawne]

(Liıturgıik. Skriptum für die Sektionschicksalsschweren Epoche. der orthodoxen Theologıie). Verlag
Doch nıcht 1LLUT Von geschichtlichen Christliche Theologische ademıe

In Warschau, Auflage, arschauauien ird In diesem uch geredet, 1981 339 Seıiten.sondern auch VO fortwırkenden Er-
Zum erstenmal, wWI1e In der Vorredeirag christliıcher Begegnungen miıt dem

Totalıtarısmus, und War in dreifacher des Verlags festgestellt ırd (413); ırd
Hiınsıicht: einmal, „daß das Bewußtsein auf polnıschem en der Versuch
christlicher dieVerantwortung für TInommen, AQus orthodoxer Schau dıe
Rechte und Freiheliten aller Menschen“ Lıturgıe der östlıchen Kırche darzustel-
geweckt wurde, ZU anderen, daß „„die len Damıt ırd auch die Möglıchkeıt
als Christenpflicht verstandene Verant- geboten, sıch über das Gesamtgebiet des
wortiung für das Gemeinwohl*‘ künftiıg lıturgischen Kirchenlebens, besonders
„nıcht mehr ınfach in unreflektiertem slavischen Raum, informıieren.
Gehorsam oder In willıger Einordnung Die ersie Auflage dieses Buches erschıen
ıIn vorgegebene Bindungen wahrgenom- 976 Für dıe NeUEC Auflage hat der
Inen werden‘“‘ darfi, und drıttens, dal3 Verft sämtlıche Kapıtel überprülft, sehr
„die weltweıte, grenzüberschreıtende viele VO  — ihnen umgeschrıieben, ZU

Dimension des christlichen aubensische Christenheit eine unerhörte Her-  Souveräne Beherrschung des Stoffs  ausforderung‘ (251), aber man wird  ist dem Verf. ebenso eigen wie Klarheit  rückblickend nicht sagen können, daß  der Gedankenführung und sprachliche  die Christenheit aller konfessionellen  Ausdruckskraft. Der zeitliche Abstand  Schattierungen diese Bewährungsprobe  zu den geschilderten Ereignissen ist zu  überzeugend bestanden hätte. Leuch-  gering, um nicht den älteren Leser viel-  tende Einzelbeispiele bleiben freilich  leicht hier und dort die Akzente anders  setzen zu lassen, das vom Verfasser so  ausgenommen, und im Blick auf die  russische Kirche etwa verbietet die Quel-  lebendig entworfene Gesamtbild wird  lenlage ein generalisierendes Urteil. Der  sich dadurch jedoch kaum ändern. Vor  allem der studentischen Generation in  Schwerpunkt der Darstellung liegt na-  turgemäß auf den deutschen Kirchen,  unseren Kirchen möchte man die Lektü-  da sich hier die Konflikte am brisante-  re dieses Buches empfehlen, das ihr die  sten zuspitzten und zu Grundsatzent-  Gegenwart auf dem Hintergrund der  scheidungen herausforderten. Bemer-  jüngsten Vergangenheit verständlich  kenswert ist indes vor allem die ökume-  macht und Wegweiser christlicher Ver-  nische Motivation, die aus allen diesen  antwortung für die Zukunft setzt.  Geschehnissen erwuchs, in ihnen wirk-  Kg  sam wurde und letztlich im Ökumeni-  schen Rat der Kirchen Gestalt gewann.  Die oft isoliert gesehene Entstehung der  LITURGIE DER OSTKIRCHE  Ökumenischen Bewegung wird hier er-  Mikolaj Lenczewski, Liturgika. Skrypt  klärt und gefolgert aus den gemeinsa-  men christlichen Erfahrungen jener  dla Sekcji Teologii Prawosfawnej  (Liturgik. Skriptum für die Sektion  schicksalsschweren Epoche.  der orthodoxen Theologie). Verlag  Doch nicht nur von geschichtlichen  Christliche Theologische Akademie  in Warschau, 2. Auflage, Warschau  Abläufen wird in diesem Buch geredet,  1981. 339 Seiten.  sondern auch vom fortwirkenden Er-  Zum erstenmal, wie in der Vorrede  trag christlicher Begegnungen mit dem  Totalitarismus, und zwar in dreifacher  des Verlags festgestellt wird (13), wird  Hinsicht: einmal, „daß das Bewußtsein  auf polnischem Boden der Versuch un-  christlicher  die  Verantwortung für  ternommen, aus orthodoxer Schau die  Rechte und Freiheiten aller Menschen“  Liturgie der östlichen Kirche darzustel-  geweckt wurde, zum anderen, daß ‚,die  len. Damit wird auch die Möglichkeit  als Christenpflicht verstandene Verant-  geboten, sich über das Gesamtgebiet des  wortung für das Gemeinwohl“‘ künftig  liturgischen Kirchenlebens, besonders  „nNicht mehr einfach in unreflektiertem  im slavischen Raum, zu informieren.  Gehorsam oder in williger Einordnung  Die erste Auflage dieses Buches erschien  in vorgegebene Bindungen wahrgenom-  1976. Für die neue Auflage hat der  men werden“‘‘ darf, und drittens, daß  Verf. sämtliche Kapitel überprüft, sehr  „die weltweite,  grenzüberschreitende  viele von ihnen umgeschrieben, zum  Dimension des christlichen Glaubens ...  Teil völlig verändert und drei Kapitel  gerade im Zeitalter des brutalen Natio-  hinzugefügt.  nalismus und der Monopolansprüche  Das vorliegende Buch gliedert sich in  politischer Heilslehren neu entdeckt  zwei Hauptteile. Von ihnen behandelt  worden‘“‘ ist (254f.).  der  erste  die  liturgiegeschichtliche  247Teıl völliıg verändert und dre1 Kapıtel
gerade 1m Zeitalter des brutalen Natıo- hinzugefügt.
nalısmus und der Monopolansprüche Das vorliegende uch gliedert sıch in
polıtischer Heilslehren NEeUu entdeckt Zwel Hauptteıle. Von ihnen behandelt
worden‘‘ ist (254f.) der dıe lıturgiegeschichtliche
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Formbildung auf dem Hintergrund der ihre Vorgängerinnen N demselben
dogmengeschichtlichen und kulturellen Hause, prıiımär ıne evangelıkale Streit-
Entwicklung WI1Ie auch in ihren 1kono- chrıft, dıe Miss1ıonstheologie und
graphischen Spiegelungen, während der -strategıie des Genfer ökumenischen
zweıte der Eucharıistiefeıler, der akKra- Establıshments und selner Jenten TC-
mentenspendung, der Entstehung und richtet ist Aber N ware kaum aNngZC-
Grundstruktur des Kirchenjahres unbe- bracht, S1e eshalb als Parteıpro-
weglıche este, bewegliche este, HFa- paganda einzustufen. Mindestens Wel
sten- und Osterzeıt, gewöhnlıiche Sonn- Indizıen sprechen dagegen: Erstens der
und Wochentage) und dem Stundenge- Umstand, daß die evangelıkale Seıite
bet gilt Von außergewöhnlıicher Bedeu- nıcht mehr als homogen gesehen
tung ist hiler 1n jeder Hınsıcht der yzan- wird, W1e irüher der all Wäl, daß
tinısche Ritus, der den Glauben in einer mithıin auch Posıtionen des eigenen
solchen Reinheit und mıt einem — Lagers Krıtik geübt ırd (20f, 1:21211);
vergleichlıchen Reichtum besungen hat, zweıitens der Informations- und Sachge-
daß WIT ıihn Recht als orthodoxe L1- halt, der hinter der polemiıschen Außen-
turgle bezeichnen dürfen. selıte ZU Vorschein kommt und der 1M-

Da das uch für die orthodoxen merhın eine Auseinandersetzung nahe-
Theologiestudenten bestimmt ist, hat legt Ohne Anspruch auf Vollständig-
INa den Eındruck, daß 6S sıch hier keıt greifen WIT olgende Punkte heraus:
eın „Lexikon““ andelt Es are jedoch Die gezlielte Programmierung VO  —

Melbourne 1mM Sinne lateinamerikanı-wünschenswert, sowohl eın Glossarıum
der orthodox-theologischen und lıturgl- scher Präferenzen, schon durch alle
schen Begriffe WwI1e auch eın Sachregıister Vorbereitungsphasen hindurch, dıe
und eın ergänztes Literaturverzeichnıis durch gelegentliche gegenläufige uße-
anzufügen. Tungen nıiıcht neutralısiert wurde.

Trotzdem darf dieses Werk hınausge- Das Übergewicht des ‚„‚„hermeneutl-
hen In der Hoffnung, daß auch der schen Zirkels“ einer Befreiungstheolo-
abendländische eser In ıhm eın Hand- g1e, In der die Erfahrung des revolut1o0-
buch 1m alten Sinne hat, das ıhn nären Befreiungskampfs ZU Malistab
verläßlich berät, und mıt dem Wunsche, der Schriftauslegung gemacht wird,
6C5 möchte bel aller notwendigen Napp- während ıne textorientierte Hermeneu-
heıt sich doch auch als eın welterführen- tik zwangsläufig als reaktiıonär C1I-
der Beıtrag ZUr Erforschung des christlı- scheınt. Die Dokumente der vielberufe-
chen stens und Orilents erwelisen. TICH ‚biblisch-theologischen‘‘ ektion

Leonard SVD I11 ändern daran nichts hre „NOolpri-
SC, pluralıstische Sprache‘‘ verrät
s1e vielmehr als eın Produkt tiefer Unsi-MISSION cherheiıit und Verlegenheit.

Die Übersteigerung der Theologıeeler Beyerhaus, Aufbruch der Armen
Die NeEUEC Missionsbewegung nach Mel-

der Armen, eiwa iın Julıa Esquivels Re-
ferat das der deutsche Melbourne-Be-bourne. Verlag der Liebenzeller Mis- cht übrigens unterschlägt warum?),S10N, Bad Liebenzell 981 236 Seıiten. 111 der, mehr oder weniger frel nachPaperback 19,80 MarxXx, letztlich das Proletarıat ZU Sub-

Der harmlos-deskriptive Titel sollte jekt der kommenden Gottesherrschaft
nliemanden täuschen. Die Trbeıt lst, Ww1Ie stilisiert ırd
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